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Ein kurzer Blick in die Fernsehwerbung oder in ein
Hochglanzheftli zeigt es: Unsere Gesellschaft ist auf der
rastlosen Suche nach dem Perfekten und Vollkommenen.
Wir unterwerfen uns fraglos den vorgegebenen, aber auch
selbstgesetzten Anforderungen von Leistung, Erfolg und
Schönheit. Vordergründig scheint es klar zu sein, was schön
und was hässlich ist, was gesund und was krank macht, was
gut und was schlecht ist. Doch wir wissen, das Leben ist sel-
ten so einfach, wie es auf den ersten Blick scheint … 

Die Sehnsucht nach dem Schönen gehört zu uns
Menschen, ob mit oder ohne Behinderung. Etwas zutiefst
Mensch liches ist jedoch auch der Fehler, der Makel oder die
Beeinträchtigung durch etwas Unperfektes. Genau dieses
Unperfekte erregt oft genauso die Aufmerksamkeit. Zeigt
man Makel, Fehler öffentlich und wie zeigt man sie? Es ist
stets eine Gratwanderung, dabei niemanden blosszustellen.
Diese Gratwanderung beherrschen die Organisatorinnen
von Miss Handicap Schweiz. b-post hat mit der Zentral -
schwei zer Finalistin 2010 Sandra Brühwiler ein Interview
geführt. Die Fotos in dieser Ausgabe b-post zeigen: Behin -
 derung und Schönheit ist kein Widerspruch.

Wie wir uns zeigen wollen, war auch ein zentrales
Thema bei der Vorbereitung unseres LUGA-Auftrittes (siehe
letzte Seite). Für uns war klar, wir wollten keine «Mitleid
erre gende, arme Behinderte» zur Schau stellen, sondern
Bar rie ren abbauen und das Gemeinsame betonen.

Einen anderen Aspekt beinhaltet die Frage, wie die
Um gebung und Ausstattung von Menschen mit einer Be hin -
derung aussehen soll oder darf. Beim Durchblättern von
Hilfsmittel-Katalogen wird einem klar, dass viele Hilfs mit -
tel nicht zur Zierde des Nutzers entwickelt wurden. Doch
auch hier ist ein Umdenken im Gange. Die Rollstühle für
Pa raplegiker machten den Anfang dabei, Funktionalität
und ansprechende Gestaltung unter einen Hut zu bringen.
Schön, wenn sich die weitere Hilfsmittel-Entwicklung dem
menschlichen Bedürfnis nach Schönem nicht mehr ver-
schliesst.

Bruno Ruegge

Schönheit und Behin de rung – 
ein Widerspruch?
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b-post sprach mit verschiedenen
Leuten bei Contenti über das 
Thema Schönheit und darüber, was
gefällt (oder eben auch nicht …)

Jeanette Müller
Ich mag schöne Kleider. Und zwar zum Tragen an mir

selber, bei anderen zum Anschauen und natürlich auch
beim Lädele in den Geschäften. Die Kleider sollen frische
Far ben haben, die lebensfroh wirken, und einen rassigen
Schnitt. Schwarz mag ich nicht, ausser vielleicht bei
Schuhen, da liegt es noch drin. Beim Lädelen schaue ich
auch gerne in die Auslagen bei Uhrengeschäften. Ich habe
selber eine kleine Sammlung von Taschenuhren und Ühr-
chen. Die erfreuen mich, genauso wie mich auch Blumen
erfreuen. Es spielt keine Rolle, ob sie in der Natur blühen
oder in einer schönen Vase stehen. Besonders gerne mag
ich Sonnenblumen, aber auch rosa Rosen oder Orchideen
haben es mir angetan.

Fabia Kathriner
Spontan fallen mir die wunderschönen Sonnen auf -

gänge über dem Vierwaldstättersee ein. Ich liebe das zarte
Licht. Auch Sonnenuntergänge finde ich schön und Ge   -
witter stimmungen über dem See liebe ich. Wenn es gleich -
zeitig regnet und die Sonne scheint, suche ich sofort den
Re genbogen. Regenbogen gefallen mir sehr. Demgegenüber
mag ich den Schnee überhaupt nicht – mich friert es nur
schon, wenn ich ihn sehe. Komplizierter ist es mit den Pfer -
den: Einerseits habe ich mega Angst vor Pferden, anderseits
finde ich sie wunderschön. Wenn ein fuchsfarbenes Pferd
über die Wiese rennt, gefällt mir das sehr!

Hubert Amrein
Mir sind schöne Kleider wichtig. Damit meine ich

kor  rekte, klassische Mode in nicht zu dunklen Farben. So
trage ich zum Beispiel am Wochenende, wenn ich einen
Kaffee trinken gehe, immer ein schönes Hemd mit einer
passenden Krawatte. Ich habe einen eigenen Geschmack –
diskutiere aber gerne mit anderen Menschen darüber, was
passt oder eben nicht. So war ich kürzlich an einem
Wochenende an einer Firmung und beim Anziehen habe
ich mit meiner Betreuerin sicher eine halbe Stunde über
die passende Hemdfarbe debattiert …

Auch wenn mir gepflegte Kleider gefallen, so gibt es
noch viele weitere schöne Dinge auf dieser Welt. Ich liebe
beispielweise Blumen. Wie bei den Kleidern mag ich auch
bei den Blumen helle Farben, die Leichtigkeit und Lebens -
freude ausstrahlen.

Mode oder Blumen machen nur halb so viel Spass,
wenn man diese Freude nicht mit jemandem teilen kann.
So lerne ich gerne Leute kennen und unternehme gerne
etwas zu zweit. Wir Menschen mit Behinderung bewegen
uns oft in der Gruppe und ich geniesse es, ab und zu mal je -
manden «für mich alleine» zu haben. Wenn dabei der Tisch
schön gedeckt ist im Kerzenlicht und sich mein Gegenüber
beim Anziehen genauso viel Mühe gegeben hat wie ich,
dann ist es nicht nur schön, sondern perfekt.

Malte Claussen
Ich liebe Fussball. Das Gemeinschaftsgefühl in einem

Stadion ist einmalig. Aber auch vor dem Fernseher macht
mir ein spannender Match unheimlich Spass. Am liebsten
schaue ich die Deutsche Bundesliga. Als Einzelspieler mag
ich den Argentinier Lionel Messi. Sein Fussball erfreut mich
immer wieder. Leider spielt er nicht in Deutschland, son-
dern in Spanien bei Barcelona. Was ich sonst noch gerne
schaue? Sorry, wenn ich es so sage: Ich sehe gerne Frauen.
Am besten gefallen mir blonde Frauen.

Ja, und dann faszinieren mich coole Computergames
– da ist es vor allem wichtig, dass ich das betreffende Spiel
gut bedienen kann.

Wie es uns gefällt ...

Fotos: Fabienne Bühler
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Traumreise

Sandra Brühwiler, vorab herzliche Gratulation zum drit-
ten Platz an der Miss-Handicap-Wahl 2010. Können Sie
uns sagen, worum es bei dieser Wahl geht?

Das ist dasselbe Prozedere wie bei der Miss-Schweiz-
Wahl. Bei der Miss-Handicap-Wahl gibt nur den kleinen
Unterschied, dass alle Kandidatinnen irgendeine Einschrän -
kung haben. Hinter der Wahl steht klar eine gesellschaftli-
che Botschaft: Wir möchten das Thema Behinderung auf
eine neue, verbindende Art thematisieren. Miss Handicap
ist eine Botschafterin und repräsentiert an gesellschaftli-
chen Anlässen Menschen mit einer Behinderung. Dabei ver-
mittelt sie der Öffentlichkeit ein etwas anderes Bild von
Menschen mit einer Behinderung.

Was war Ihre persönliche Motivation, bei der Wahl mit-
zumachen?

Ich bin eine abenteuerlustige junge Frau und wollte
aufzeigen, dass auch Menschen mit Behinderungen die glei-
chen Träume und Wünsche haben wie nichtbehinderte
junge Menschen. Ich erlebe gerade in unserer Generation
oft grosse Unsicherheiten, Widerstände und Ängste Behin -
derten gegenüber. Dagegen will ich etwas tun.

Übrigens war ich kürzlich in Bern an einer tollen
Party, die dasselbe Ziel verfolgte: Behinderte und Nichtbe -
hinderte sollen zusammen feiern und «de Plausch» haben.
So etwas fehlt in Luzern leider noch. 

Wie definieren Sie Schönheit? 
Oh, Schönheit ist persönlich und daher sehr relativ.

Ich finde Menschen grundsätzlich schön. Auch wenn ich als
junge Frau Interesse an Mode habe und mich gerne schmin-
ke, sage ich: Wahre Schönheit kommt von innen! Auf die
Ausstrahlung kommt es mir an.

Auch die Natur ist für mich schön. Eine meiner Reisen
führte mich nach Hawaii: Schildkröten, Delfine oder Wale
konnte ich dort beobachten. Ich kann nur eines dazu sagen:
Wunderschön.

In welchen gesellschaftlichen Bereichen besteht aus
Ihrer Sicht Handlungsbedarf, damit eine Teilhabe für
Menschen mit einer Behinderung besser gelingen kann?

Die Hindernisse in den Köpfen habe ich bereits er -
wähnt. Daran wollen wir durch Miss Handicap arbeiten. In
unserer hektischen Zeit ist eine Person mit einer Behin de -
rung oftmals ein Störfaktor.

Bauliche Barrieren sind nach wie vor überall präsent,
ob in der Beiz oder im Bus. Hier spürt man jedoch ein lang-
sames Umdenken, oder besser gesagt, ein Umbauen. Grosse
gesellschaftliche Probleme sehe ich im Arbeitsbereich. Hier
scheint mir keine Veränderung in Sicht. Ich persönlich
glaube, dass es neue politische Leitplanken braucht.

Am 8. Oktober findet die Miss-Handicap-Wahl 2011
statt. Können wir an diesem Tag im KKL noch einmal
mit Ihnen mitfiebern?

Leider nein, meine Chance hatte ich 2010. Es gelten
die gleichen Regeln wie bei der Miss-Schweiz-Wahl: Wer
bereits einmal den Final erreichte, darf nicht noch einmal
antreten.

Herzlichen Dank für das Gespräch Sandra Brühwiler.

Weitere Infos zur Partyreihe, die Sandra Brühwiler 
im Interview erwähnt, gibt es unter www.laviva.ch 

Attraktive Botschafterin

Sandra Brühwiler
2010 schaffte es die 33-jährige Sandra Brühwiler aus

Ebikon in den Final der Miss-Handicap-Wahl. Als achtjähri-
ges Mädchen wurde bei ihr eine Erkrankung des Nerven -
systems, die sogenannte Friedreich Ataxie, diagnostiziert.
Die Krankheit äussert sich bei Sandra Brühwiler durch
Gleichgewichts- und Koordinationsstörungen und Sandra
hat Mühe beim Sprechen. Seit zehn Jahren bewegt sich
Sandra Brühwiler auch im Rollstuhl. Die Grafikdesignerin
zeichnet und malt viel. Sandra Brühwiler arbeitet nicht
mehr in ihrem Beruf, aber sie gestaltet Weihnachts- und
Einladungskarten für Freunde und Verwandte. 

Weitere Infos: www.sandyli01.ch.vu

Miss Handicap
Die Miss-Handicap-Wahl soll in verschiedenen Be rei -

chen unserer Gesellschaft ein Zeichen für die verstärkte
Integration von Menschen mit Handicap setzen. Nicht (nur)
die Schönheit steht bei dieser Wahl im Vordergrund, die
gewählte Miss soll eine Vertreterin für die Anliegen von
Menschen mit Handicap sein. Gleichzeitig eröffnen sich der
Miss Handicap neue Chancen für ihr Leben, sie macht als
Botschafterin anderen Menschen mit einer Behinderung
Mut und ist eine «Brückenbauerin» in andere Gesell schafts -
be reiche.  

2011 wird die Wahl zum dritten Mal durchgeführt.
Das Finale findet am 8. Oktober 2011 im KKL Luzern statt.

Weitere Infos: www.misshandicap.ch
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Mit Contenti an der LUGA 2011

Contenti war an der LUGA vom 29. April bis am 8. Mai
präsent. Ein herzliches Dankeschön an alle, die uns in der
Halle 3 besucht haben. Der Ansturm war zu gewissen Zeiten
übermässig und das rege Interesse freut uns sehr. Für jene,
die unsere Gemeinschaftsschau mit Cerebral Zen tral schweiz
verpasst haben (und natürlich auch für alle, die uns besucht
haben und sich gerne daran erinnern ...), sind hier ein paar
Bildimpressionen:

Freunde kaufen?

Freunde kann man natürlich nicht kaufen! Aber eine
Mitgliedschaft im Freundeskreis der Stiftung Contenti ist
relativ günstig zu haben: Der Jahresbeitrag für Einzel   mit -
glie der beträgt 25 Franken und für Kollektivmitglieder 100
Franken. Höhere Beiträge sind selbstverständlich im mer
willkommen. Unser Vereinskonto lautet auf die Num mer
PC 60-3134-4.

Der Freundeskreis versteht sich als Netzwerk 
von Menschen, die unseren Anliegen wohlgesinnt 
sind und uns unterstützen.
1992 wurde der Verein gegründet, damals unter dem

Namen «Freundeskreis der Stiftung Bürozentrum». Sinn und
Zweck dieses Vereins liegen einerseits in der ideellen und
finanziellen Unterstützung der Contenti. Anderseits möch-
te der Verein das Verständnis und die Sensibilität für die
Bedürfnisse von Menschen mit einer Behinderung in der
Öffentlichkeit fördern und Contenti bekannter machen.
Ideelle und finanzielle Hilfen ermöglichen Aktionen und
Pro jekte, die durch die ordentlichen Mittel der Contenti
nicht finanziert werden können. Der Freundeskreis konnte
so im Verlaufe der Jahre wichtige Entwicklungen unter -
stützen.

Was dürfen Sie von einer Mitgliedschaft 
erwarten?
Der Dank der Personen mit einer Behinderung ist

Ihnen sicher. Ausserdem haben Sie die Möglichkeit, hinter
die Kulissen eines nicht ganz alltäglichen Betriebes zu
schau en und so die Menschen dahinter kennen zu lernen.
An der jährlichen Generalversammlung (GV) beeinflussen
Sie durch die Wahl des Vorstands die Geschicke des Ve r -
eins: Sie können den Mitgliederbeitrag oder die Be schluss -
fassung über den Mitteleinsatz mitbestimmen. An der dies-
jährigen GV wurden frische Kräfte in den Vorstand gewählt:
Mariannne Arnold, Adligenswil, heisst die neue Präsi den -
tin. Sie wird unterstützt von Susanne Baumann, Luzern
(neu); Urs Bau meler, Luzern (neu); Hansjörg Vogel, Luzern
(bisher) und Bruno Ruegge, Luzern (bisher).

Sind Sie interessiert? Ihre Freundschaft bedeutet uns
viel. Wenn Sie beim Freundeskreis Mitglied werden möch-
ten, rufen Sie uns an unter der Nummer 041 240 06 24 oder
schreiben Sie eine E-Mail an info@contenti.ch

Neue Trauerkarte (Geistige Blumenspenden) des Freundeskreises,
gestaltet von Nadine Gerber

Fotos: Fabian Biasio


